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Jagesſchau. 

Berliner Burſchenſchaften beabſichtigen die zwanzig⸗ 
jährige Gedenkfeier der Begründung des Reiches (18. Januar) 
glänzend zu begehen. 

Anträge auf Ablehnung des Zuderfieuergejeges 
gehen noch immer ſowohl bei dem Bundesrathe wie bei dem 
Reichstage ein. Man macht ſich unter allen Umſtänden auf ſehr 
lebhafte Verhandlungen gefaßt; die Regierung iſt indeſſen nicht 
geneigt, auf eine erhebliche Abänderung der Vorlage einzugehen, 
Ir 1 Annahme doch eine ſehr große Zahl von Mitgliedern 
bereit iſt. 

Der Streik der Heizer und Trimmer in 
Hamburg wird vorausſichtlich angeſichts der augenblicklichen 
Lage der Schifffahrt auf beiden Seiten Überaus hartnäckig geführt 
werden. Die Rheder beauftragten eine Anzahl Heuerbaaſe (An⸗ 
werber) mit der Anmuſterung geeigneter Leute. Die Baaſe 
ſtellen den bei ihnen wohnenden Feuerleuten die Wahl, zu der 
niedrigeren Heuer anzumuſtern oder in einer beſtimmten Friſt 
das innehabende Logis zu räumen, wodurch die Feuerleute in 
eine recht ſchwierige Lage gerathen. Es iſt aber auch nicht ab⸗ 
zuſehen, wie die Rheder die Mannſchaft ihrer zur Abreiſe bereiten 
Dampfer ergänzen wollen. 

Aus der preußiſchen Provinz Sachſen wird berichtet: 
Der Regierungspräfident zu Erfurt hat die Landräthe feines 
Bezirks veranlaßt, dem ſchönen Gebrauche des Flaggens an pa⸗ 
triotiſchen Gedenk⸗ und anderen geeigneten Tagen auch auf den 
Dörfern immer mehr Eingang zu verſchaffen. Er iſt überzeugt, 
daß es nur dieſer Anregung dedarf, mit Nachdruck dahin zu 
wirken, daß zunächſt wenigſtens alle leiſtungsfähigen Gemeinden 
für ihre Schulgebäude Flaggen beſchaffen, wobei es denſelben 
aten bleibt, die deutſchen oder preußiſchen Fahnen zu 
wählen. 

Gegen die von der Reichsregierung vorgeſchlagene El r⸗ 
höhung des Zolles für echten Rum, Arac und Cognac 
beabſichtigt der Verband der Liqueurfabrikanten und Branntwein; 
brenner eine Petition an den Reichstag zu richten. Zu dieſem 
Zweck ſoll ein außerordentlicher Verbandstag am 16. d. M. in 
Berlin ſtattfinden. 

In Dar- es⸗Salaam, das bekanntlich der Sitz der 
deutſchen Regierung in Oſtafrika werden ſoll, ſoll auch eine 
deutſche Marineftation errichtet werden. Da an der oſtafrikaniſchen 
Küfte ſtändig mehrere deutſche Schiffe ſich aufhalten, fo iſt das 
eigentlich ſelbſtverſtändlich. Früher ſtationierten die deutſchen 
Schiffe in Zanzibar und jetzt gehen ſie nach dem deutſchen 

ar⸗es⸗Salgam, das einen weit beſſeren Hafen beſitzt, als 
Zanzibar. 

Der Generalkonſul der Vereinigten Staaten von 
Nord⸗Amerika in Frankfurt a. M. giedt bekannt, daß, trotz des 
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Sprühende Funken. 
Roman aus der neueſten Zeit von p. Waldemar. 
(5. Fortſetzung.) 

Freilich beſchränkte ſich Edda nicht darauf, nur bei ſolcher 
Gelegenheit das kleine Häuschen der Förſterswittwe zu beſuchen; 
fie fand fo ſehr Gefallen an der liebenswürdigen Fremden, fie 
fühlte ſich jo fehr zu ihr hingezogen, daß fie ihr die Jerlaubniß 
daran. gel, täglich zu einem Plauderſtündchen vorſprechen zu 

rfen. 


Sennora Valleros gewährte es lächelnd und heimlich trium⸗ 
phirend, denn Profeſſor Rohde galt als reicher Mann und ihre 
Finanzen bedurften entſchieden einer Aufbeſſerung, wenn ſie nicht 
einen kläglichen Rückzug nehmen ſollte. Zu dieſem Zweck hatte 
ſie ihren Sohn zu ſich genommen, wohl wiſſend, daß deſſen leicht 
entzündliches Herz durch Edda's echt deutſchen Lie breiz in Flam⸗ 
men aufgehen würde. 

Sie wußte ſchon nach dem erſten, kurzen Beiſammenſein der 
beiden jungen Leute, daß daſſelbe verhängnißvoll für Joſs ge⸗ 
warden war. Aber kein Gedanke beſchlich die egoiſtiſche Frau, 
4. ihren Sohn in eine falſche Bahn lenken, ihm ſchlimme 
kein enfdaften in das jugendlich empfindende Herz legen würde, 

. 5 ‚Jo leiſe, innere Stimme flüfterte ihr zu, wie dies 
Frohlocken uber den vermeintlichen Sieg, dies erſte Zuſammen⸗ 
treffen mit dem jungen Mädchen zugleich den erſten Anſtoß 
zu des Sohnes Untergang bilden ſolte. 

Immer mehr wußte ſie das Mädchen 
Edda ihre Mutterſprache und Don Jose ſlauſchte entzückt den 
weichen Lauten, die Jo allerliebſt von Edda’s Lippen erklangen; 
er es mit ihr feine Lieblingedichter, ſang ihr mit feiner ſchönen 
Buritonftimme die ſchmachtendſten Liebeslieder und verlor ſich 
ganz und gar in dieſer Liebe; ſie füllte ſein Daſein ſo völlig 
aus, daß er weder Tag noch Nacht einen anderen Gedanken 
hegte, als den: Edda zu beſitzen, ſie an ſein Herz zu nehmen und 
mit ihr nach ſeinem ſonnigen Vaterland zu entfliehen. Für ſie 
zu leben, zu arbeiten, duͤnkte ihm ein Leichtes; ihr die Hände 
unterzubreiten, ſie vor jedem Kummer zu bewahren erſchien ihm 
als ne en höchſte Erdenglück > 

Don oje spielte ehrliches Spiel. Er fühlte wirklich jo 
wie er es ahnen ließ und durch tauſend ee 7 8 
und war faſt außer ſich vor Wonne und Glück, als er endlich 


zu feſſeln; ſie lehrte 


Mac-Kinley⸗Geſetzes, der deutſche Export nach Nordamerika im 
4. Quartal 1890 zugenommen hat, und zwar um etwas über 
110 000 Mark Er betrug für den Bezirk Frankfurt faſt 4 Millionen. 
Daraus iſt aber nicht erſichtlich, in welchen Artikeln die Zu⸗ 
nahme erfolgte und ob nicht in zahlreichen Gewerben eine Ver⸗ 
minderung ſtattfand. Daß die Mac⸗Kinley⸗Bill für die deutſche 
Induſtrie manche Nachtheile zur Folge gehabt hat, iſt abſolut 
unbeſtreitbar. f 

Die deutſche Expedition des Dr. E. Zintgraff nach 
dem Hinterland von Kamerun zum Benus hat die 
Barombi⸗Station ohne Unfall erreicht. Der jetzige Begleiter 
Zintgraff's, Lieutenant von Spangenberg, beabſichtigte am 
26. October mit einem Vortrab von der Station aufzubrechen, 
um für die große Karawane, welche Mitte November den Marſch 
nach der Baliſtation antreten ſollte, auf dem Wege durch das 
feindliche Banyanaland ein Reichs depot anzulegen. 

Ueber den Bau des Nord⸗Oſtſee⸗Canals wird 
den „B. Tgbl.“ geſchrieben: Auf der Canalbauſtrecke, wo noch 
vor einigen Wochen die regſte Thätigkeit herrſchte iſt es jetzt recht 
ſtill geworden, nachdem mit dem Eintritt des Froſtes die Zahl 
der Arbeiter beiſpielsweiſe auf der Grünthaler Bauſtrecke auf ca. 
300 reducirt iſt. Bei dem heftigen Froſtwetter und dem Ruhen 
der Arbeit während der Feſttage iſt der Erdboden auch für die 
Trockenbagger zu hart geworden, und es ſtehen auch dieſe jetzt 
außer Thätigkeit. Die Schwimmbagger ſind ſchon ſeit Wochen 
eingefroren und liegen ſtill. In nächſter Zeit werden an der 
Meldorſer Chauſſee die Vorarbeiten für den Bau einer neuen 
großen Arbeiterbaracke zur Unterkunft für die Handwerker, welche 
dei dem Bau der großen Brücke zur Verbindung der beiden 
Dämme für die weſtholſteiniſche Eiſenbahn bei Grünthal 
deſchäftigt werden ſolen, in Angriff genommen. Der Bau der 
Baracke muß bis zum 1. April fertig geſtellt jein, weil mit dieſem 
Zeitpunkt der Brückenbau beginnen ſoll. Die Brücke wird ſo 
breit, daß dieſelbe Raum für das Bahngeleiſe und den Wagens 
verkehr, ſowie in der Mitte für den Fußgängerverkehr bietet. 


Deutſches Reich. 

Im Mauſoleum zu Charlottenburg findet am Todestag e 
der Kaiſerin Aug uſta, eine Gedenkfeier ſtatt, welcher die 
kaiſerliche Familie, der Großherzog und die Großherzogin von 
Baden und die Perſonen der nächſten Umgebung der 
verſtorbenen Kaiſerin beiwohnen werden. Der Groß⸗ 
herzog von Baden leidet an einem ſtarken Katarrh, hofft aber 
doch zur Erinnerungsfeier nach Berlin kommen zu können. Ein 
Berliner Comitee erläßt ſoeben einen Aufruf zur Errichtung 
Far Denkmals für die Kaiſerin Auguſta in der Reichshaupt⸗ 

adt. 
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zu entdecken glaubte, daß auch er dem jungen Mädchen nicht 
gleichgültig war. 

Am Morgen des Tages, welcher der Ankunft Rüdiger's 
folgte, befand die Sennora, in ein dunkles Gewand gekleidet, 
das immer noch ſchöne, ſüdliche Antlitz von einem maleriſch dra⸗ 
pirten Spitzenſchleier umſchlungen, ſich in ihrem Wohnzimmer 
und trommelte ungeduldig mit den beringten Fingern der rechten 
Hand auf die ſchmale Brüſtung des Fenſters, an welchem ſie 
ſaß Auch in ihrem Antlitz waren die Spuren dieſer Ungeduld 
nicht zu verkennen. Zwiſchen den kühngeſchwungenen Augen; 
brauen lag eine tiefe Falte; die Augen ſprühten Blitze nach Don 
Joſé, der ſich behaglich in einem Seſſel zurückgelehnt hatte und 
2 träumeriſch, halb verſtändnißvoll zu feiner Mutter auf: 
chaute. 

„Du verſtehſt mich wohl, Joſé,“ beantwortete die Sennora 
ſeine vorhergegangene Frage, „und wirſt mir das Recht zuge⸗ 
ſtehen, mich danach zu erkundigen, ob Du Dir eine Braut- aus⸗ 
geſucht haſt oder nicht. Wie weit biſt Du mit Edda?“ 

„Das tft deutlich!“ murmelte Joſé mit ſpöttiſchem Lächeln, 
fügte dann aber raſch hinzu: „Ich bin außer Stande, Dir hier⸗ 
über genaue Auskunft zu geben, Mama!“ 

„Sage lieber, Du willſt nicht, Joſé!“ rief die Sennora 
wild. „Zwingen kann ich Dich allerdings nicht, aber doch immer⸗ 
hin vermag ich Dir anheimzugeben, daß Du in Dein Nichts zu⸗ 
rückſinkſt, ſobald ich die Hand von Dir abziehe!“ 

Wieder huſchte das ſpöttiſche Lächeln um Joſé's hübſchge⸗ 
formten Mund; auch ſtrich er bedächtig den für feine Jahre 
üppigen Schnurrbart, ehe er antwortete: „Deine Drohung er⸗ 
ſchreckt mich nicht, denn ich weiß, daß Du fie niemals ausführen 
wirſt, und dann, — wer weiß, ob es nicht für mich beſſer wäre, 
wieder dorthin zurückzukehren, wo ich vordem geweſen bin! 
Thue, wie Du willſt; Deine Neugier vermag ich nicht zu be⸗ 
friedigen.“ N 

Joſs erhob ſich raſch, küßte feiner Mutter galant die Hand 
und wandte ſich der Thür zu. f 
Hal „Wohin gehſt Du jo früh?“ fragte die Sennora, ihn zurüd« 

altend. 

„In den Wald, wie ich es täglich zu thun pflege, Mama. 
Ich bin bald wieder hier, um Dir weiter Geſellſchaft zu leiſten!“ 

Die Worte waren ſicher und keck geſprochen, trotzdem ent⸗ 
ging der Sennora nicht eine leiſe Unruhe, ein wenn auch noch 


— —— nn 


Zeitung. 
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1891. 


Die künftig nach Oſtafrika gehenden Beamten 
ſollen nach der „Kreuzztg.“ ſämmtlich vorerſt einen Curſus in 
Suaheli beim orientaliſchen Seminar in Berlin durchmachen, 
während bisher eine ſolche Vorbereitung ins freie Belieben ge⸗ 
ſtellt war. 

Am 8. Januar tritt die Arbeiterſchutzeommiſ⸗ 
ſion des Reichstags wieder zuſammen, um den von dem 
Abgeordneten Hitze bearbeiteten Bericht entgegenzunehmen. Als⸗ 
dann wird das Plenum imſtande ſein, ſich in zweiter Leſung mit 
dem Gegenſtand zu beſchäftigen, eine Arbeit, die den Reichstag 
vorausſichtlich noch mehrere Wochen in Anſpruch nehmen wird. 
Zunüchſt wird der Reichstag aber den größten Theil ſeiner Zeit 
10 die Spezialberathung des Reichshaushalts zu verwenden 
aben. 

S. M. Kaiſer Wilhelm arbeitete am Dieaſtag mit 
dem Staatsſekretär von Marſchall und den hoͤchſten Marine ⸗ 
Behörden. Am Nachmittag empfing der Monarch den württem⸗ 
bergiſchen Geſchäftsträger in Berlin, Freiherrn von Varnbuler. 
— Der Reichskanzler von Caprivi entſpricht am Montag Abend 
einer Einladung der Kaiſerin Friedrich zur Tafel. 

Die älteſten kaiſerlichen Prinzen. In 
mehreren Zeitungen wurde die Mittheilung gemacht, daß die 
beiden älteſten kaiſerlichen Prinzen demnächſt im Kadettenhauſe 
zu Plön untergebracht werden ſollten. Der Commandeur desſelben 
hat aber kürzlich mitgetheilt, daß er von der ganzen Sache noch 
kein Wort wiſſe. Jedenfalls ſei die Angabe, wenn überhaupt 
wahr, verfrüht. 

Die von der „Poſt“ gebrachte Nachricht, der Staatsſe⸗ 
kretär von Oehlſchläger ſei zum Reichsgerichts » Präfidenten in 
Leipzig ernannt, iſt der „N. A. Z.“ zufolge unbegründet. 

Der Bundesrath des deutſchen Reiches wird am Don⸗ 
nerſtag ſeine erſte Sitzung nach den Ferien abhalten. Auf der 
Tagesordnung ſtehen nur kleine Entwürfe. 

Der bisherige Geſandte Graf Hohenthal in Berlin fol, 
der „Magdeb. Ztg.“ zufolge, feſt zum Miniſter des Innern 
auserſehen ſein. 

Herr Windthorſt hat im Reichstage mit anderen 
Antragſtellern ein Arrangement dahin getroffen, daß ſein 
Antrag auf Aufgebung des Jeſuitengeſetzes ſpäteſtens im Februar 
ſicher zur Berathung gelangt. 


Ausland. 

Frankreich. Nach dem abſchließenden Reſultat der am 
Sonntag ſtattgehabten Senatserſatzwahlen hat die mo⸗ 
narchiſtiſche Partei 14 Sitze an die Republikaner verloren, 
während die Letzteren kein einziges Mandat eingebüßt haben. 
Der in Paris wiedergewählte Miniſterpräſident Freyeinet em⸗ 
pfing zahlreiche Glückwünſche. — Ein neuer großer Scandal 
BB . 3 
ſo ſchwaches Erröthen, als er ihrem forſchenden und erſtaunten 
Blick begegnete. Sie verlieh ihren Gedanken jedoch keine Worte, 
ſondern ſtreichelte in plötzlich erwachender Zärtlichkeit ſein lockiges 
Haar, was ihn veranlaßte, noch einmal ihre kleinen Hände an 
ſeine Lippen zu führen. 

„Du wirſt mit mir zufrieden ſein, Mama!“ 

Dies waren ſeine letzten Worte, ehe er hinausſtürmte, mit 
dem Herzen voller Jugendluſt und ſchwärmeriſcher Liebe, mit 
dem dunklen Antlitz, deſſen ſcharf markirte Züge jetzt in Wonne 
und Seligkeit getaucht ſchienen. Er ging und ſah nicht das 
höhniſche Lächeln, das über ſeiner Mutter Geſicht huſchte und 
dasſelbe nicht eben verſchönte. 

„Joſé, mein Sohn, des reichen Profeſſors Schwiegerſohn!“ 
ſprach ſie frohlockend vor ſich hin. „Schöner konnte ich es mir 
nicht wünſchen, paſſender mir keine Tochter ausſuchen! Als 
Mitglied einer hochangeſehenen Familie werden die Schatten der 
Vergangenheit, die oftmals meinen Himmel trüben, ihre Schrecken 
verlieren. Im Schutze meiner neuen Verwandten wird es mir 
gelingen, auch die letzte Erinnerung an die ſchmähliche Zeit 
meiner Demüthigung zu verwiſchen und ein ſorgenfreies Leben 
zu führen!“ b 

Mittlerweile ſtürmte Joſé durch das Gärtchen und in den 
verſchwiegenen Tannenwald hinein, Edda entgegen, die, wie er 
wußte, um dieſe Zeit durch denſelben ihren Weg nehmen würde. 

Keinen Augenblick beſann er ſich, das auszuführen, was 
ihm vorſchwebte; ihn leitete einzig ſein junges, feuriges Herz, 
das nur für Edda ſchlug und welches allein die Schuld trug an 
ſeinem unvernünftigen Eindringen in Rhode's Garten am ver⸗ 
floſſenen Abend, ein Unterfangen, das leicht hätte verhängnißvoll 
für ihn werden können, um ſo mehr, als der Profeſſor wenig 
freundlich auf den jungen Spanier zu ſprechen war. Andere 
ſelbſtſüchtige Gründe lagen ihm fern und die Sennora hatte für 
gut befunden, den Sohn nicht in ihre Verhältniſſe und Pläne 
einzuweihen. Die Sehnſucht, welche ſie ihm als den Grund 
ihres Wunſches angab, er möge ſeine einkömmliche, wenn auch 
nicht ſehr glänzende Stellung in Madrid aufgeben und zu ihr 
kommen, war ihm genügend, um ſofort zu ihr zu eilen; litt er 
doch ſelbſt am meiſten unter der Trennung von der Mutter, dem 
einzigen Weſen, das ihm näher ſtand. Nur, daß er thatenlos 
neben ihr leben, von Dem zehren ſollte, was ſie ihm gab, ließ 
oft ſeinen Unwillen ſich regen, und ſelbſt die Verſicherung der 


in Paris. Gerüchtweiſe verlautet, es ſei eine gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung gegen einen Pariſer Poltzeicommiſſar eingeleitet. Der⸗ 
ſelbe lebt mit einer Frau, deren Gatte im Irrenhauſe interniert 
iſt. Der Polizeicommiſſar wird beſchuldigt, 50 000 Frks. und 
mit einer, von dem Irrſinnigen unterzeichneten Ermächtigung, 
welche von dem Polizeicommiſſar beglaubigt worden, bei einem 
Notar eingezogen und mit der Frau getheilt zu haben. 

Luxemburg, Der Großherzog Adolph von Luxemburg 
kehrt heute Mittwoch von Frankfurt a. Main nach der Haupt⸗ 
ſtadt Luxemburg zurück. Der Erbgroßherzog reiſt am Donner⸗ 
ſtag nach London zur Ankündigung der Thronbeſteigung ſeines 
Vaters. Am ſelben Tage findet in Luxemburg auch der feier⸗ 
liche Empfang des deutſchen Miniſterreſidenten von Wallwitz ſtatt. 

Großbritannien. Zum Nothſtande in Irland. 
Der Vicekönig Irlands und Balfour ſandte an die Zeitungen 
ein Schreiben, worin dieſelben um Hilfe und Unterſtützungen bei 
dem Nothſtande Irlands angegangen werden. Die Bewohner 
ſeien vielfach aller Hilfsmittel entblößt. Die Kinder können aus 
Mangel an Kleidung und Lebensmitteln nicht die Schule beſu⸗ 
chen. Die irländiſche Verwaltung nimmt Gaben an Geldgeſchen⸗ 
ken und Kleidungsſtücken entgegen. 

Rußland. Eine ſonderbare Geſchichte wird 
aus Wilna gemeldet. Dieſe Stadt hat eine römiſch⸗katholiſche 
Kirche, in welcher ſich eine berühmte Reliquie der ſogenannten 
heiligen Jungfrau von Czenſtochau befindet. (In der im letzten 
Quartal im Feuilleton unſerer Zeitung abgedruckten Novelle 
ſpielte die heilige Jungfrau von Czenſtochau eine nicht unbedeu 
lende Rolle. Anm. d. Red.) Dorthin wallfahrten alljährlich 
Tauſende und es geht die Sage, daß, wer das Heiligthum ent⸗ 
fernt, ſelbſt eines plötzlichen Todes ſterben werde. Nun hatte 
der Erzbiſchef der ruſſiſch- orthodoxen Kirche, Alexei, die Regierung 
bewogen, drei vömijch = katholiſche Kirchen von Wilna 
zu ſchließen und die Reliquie zu entfernen, damit die 
Pilgerfahrten aufhören. Der römiſch⸗katholiſche Biſchof von 
Wilna, Zdanowicz, eilte nach Petersburg, um einen Widerruf 
der Verordnung zu bewirken, allein er wurde vom Miniſter des 
Innern ſehr ſchlecht empfangen und erkrankte. Mittlerweile 
iſt nun aber der ruſſiſche Erzbiſchof Alexei auf der Eiſenbahn⸗ 
ſtation in Wilna einem Schlaganfalle erlegen, was von den 
Katholiken als Strafe des Himmels angeſehen wird. Es herrſcht 
jetzt große Aufregung in Wilna und die Wegführung des 
„Heiligthums“ iſt verſchoben worden. 

Spanien. Recht große Sorgen verurſachen an- 
dauernd die Karolineninſeln den Spaniern. Im 
Sommer war bekanntlich auf Pap ein Aufſtand der Eingebore⸗ 
nen ausgebrochen, der mit blutiger Strenge unterdrückt wurde. 
Dieſes Vorgehen ſcheint aber die Inſulaner erſt recht gereizt zu 
haben, denn ſie ſetzen den Kampf mit wahrer Todesverachtung 
fort und bereiten den ſpaniſchen Truppen viele Schwierigkeiten. 
Verſtärkungen mußten deshalb abgeſandt werden. 


Amerika. In einem heftigen Kampfe zwiſchen 
Soldaten und Indianern bei Gordon in Nebraska haben die 
Indianer über 200 Todte und Verwundete, die Truppen über 
hundert Mann verloren. Die meiſten gefallenen Soldaten wur⸗ 
den von den Rothhäuten ſkalpirt. — Die amerikaniſchen Zeitun⸗ 
gen ſchlagen in der Behringsmeerfrage einen gewaltig 
aufgeregten Ton an und nehmen den Mund, England gegenüber, 


ſehr voll. Obgleich ſehr mit dem Säbel geraſſelt wird, iſt es 


doch nicht wahrſcheinlich, daß es zu einem wirklich ernſten Conflikt 
kommen wird. 
Provinzial: Nachrichten. 
— Graudenz, 6. Januar. 


bald ein Unglück entſtanden. Ein junger Burſche ſchleuderte eine 
Flaſche fo unglücklich, daß fie durch das Fenſter in die Stube, 


wo die Polterabendgeſellſchaft beiſammen ſaß, und einem Hobo⸗ 


iſten, welcher Mufik machte, dicht am Auge an das Naſenbein 


flog, eine ſtark blutende Wunde verurſachend. Wenig fehlte, ſo 


wäre das Auge verloren geweſen. 

— Neuſtadt, 5. Januar. (Die hieſige Credit⸗ 
bank), welche ſchon ſeit einigen Jahren unter Zwangsverwal⸗ 
tung ſtand, hat ihre Auflöſung beſchloſſen. 


Sennora, daß es ihnen geſtattet ſei, zu leben, wie und wo ſie 


wollten, konnte ihn nicht darüber beruhigen, daß er die ſchönſten 


Jahre ſeines Lebens im Nichtsthun vergeudete. 

Erſt die Liebe zu Edda lehrte ihn, auszuharren und um 
Gegenliebe zu werben; hatte er ſich die errungen, dann wollte er 
arbeiten und ſich ihrer würdig erweiſen. 

Vergeblich bat er ſeine Mutter, ihn in ihre Verhältniſſe 
einblicken zu laſſen; vergeblich berief er ſich darauf, daß 
er ja ſchon zweiundzwanzig Jahre zähle und wohl ein Recht 
habe, eingeweiht zu werden. Die Sennora verweigerte jede 
Auskunft; ſie vermied es ſo ſichtlich, über ihre Vergangenheit 
zu ſprechen, fie wich auch ſo auffallend jeder dahin zielenden Be⸗ 
merkung oder Frage aus, daß Joſé bald jeden Verſuch aufgab 
und ſich mit der Zukunft tröſtete. Wenn er ihr Edda als 
Tochter zuführte, dann glaubte er annehmen zu müſſen, würde 
fie ihr Schweigen brechen und das Geheimniß lüften. 

Wie wenig kannte er ſeine Mutter! 

Wohl die Hälfte des Weges mochte Joſé zurückgelegt haben. 
Er hatte einen kleinen, runden Platz erreicht, deſſen mehrfach 
angebrachte Sitzplätze zum Verweilen einluden; auch eine Schutz⸗ 
hütte gegen Unwetter war hier aufgeführt. Unter dem Schutze 
derſelben ließ er ſich nieder, um Edda zu erwarten. Sein Herz 
klopfte gewaltig, als das junge Mädchen endlich um die Wege⸗ 
ecke bog, als er erkennen konnte, wie ſtrahlend ſie ausſah, wie 
verklärt von einer namenloſen Freude ihr liebliches Antlitz er⸗ 
ſchien. Die blauen Augen leuchteten heller, glücklicher, der kleine, 
füße Mund lächelte und murmelte zuweilen kaum hörbar feinen 
Namen: „Joſé!“ 

Von Zeit zu Zeit blieb ſie ſtehen, um Umſchau zu halten; 
mehr denn einmal fragte fie ſich, ob es der gleiche Wald jet, 
den ſie ſo oft ſchon durchwandert; ſie wunderte ſich über den 
hellen, jubelnden Geſang der Vögel. Ob fie wohl ſonſt auch fo 
freudig ihre Liedchen geſchmettert, oder war ſie heute empfänglicher 
für alles Glück und alle Freude? 

Je mehr fie ſich der Schutzhütte näherte, deſto langſamer 
ward ihr Schritt, sbwohl fie von Joſé's Gegenwart keine 
Ahnung haben konnte. Fühlte ſie des Geliebten Nähe? Sagte 
ihr es ihr Herz, daß ſie bald mit ihm zuſammen ſein würde? 

Sie machte noch einige Schritte, erhob den Blick und — 
trat erbleichend und erröthend, die Hände auf die Bruſt gedrückt, 
erſchreckt zurück. 


(Durch die Unſitte 
des „Poltern s“) am Vorabend der Hochzeit wäre geſtern 


— Marienburg, 5. Januar. (Ein ſchwerer Un⸗ 
glücks fall) ereignete ſich heute Nachmittag in der Nähe der 
neuen Eiſenbahnbrücke. Das Pferd eines auswärtigen Beſitzers 
wurde plötzlich ſcheu, ging mit dem Schliiten durch und 
ſprang auf einen vorausfahrenden Schliten einer hieſigen Händ⸗ 
lersfrau, auf dem ſich die Frau nebſt einem Kutſcher befand. 
Nun wurde auch das Pferd der Frau ſcheu und ſchleppte die 
beiden aufeinandergethürmten Fuhrwerke bis in die Nähe des 
Amtsgerichts, wo beide Schlitten umſtürzten, und die Inſaſſen 
unter ſich begruben. Die Frau ſcheint bedeutende innere Ver⸗ 
| letzungen davongetragen zu haben, während die übrigen Perſonen 
mit dem bloßen Schreck davongekommen ſind. 

— Elbing, 5. Januar. (Der Weſtpreußiſche 
Provinzial⸗Fecht⸗Verein) hielt geſtern ſeine Generals 
verſammlung ab. Der Verein zählte im verfloſſenen Jahre 
60 Fechtmeiſter und 1265 Mitglieder. Zu Weihnachten wurden 
70 Waiſenkinder beſchenkt. Das Baarvermögen des Vereins be⸗ 

trägt 678 M., die ausſtehenden Guthaben 434 M, außerdem 
beſitzt der Verein ein Waiſenhaus. 

— Königsberg, 6. Januar. (Ein glücklicher Fall 
von Heilung der Schwind ſuchtz iſt auch von hier 
zu melden. Der zwanzigjährige Seminariſt S. aus Mehlauken, 
der an Schwindſucht litt, begab ſich im November wegen ſeines 
Leidens in die polikliniſche Behandlung des Profeſſors Dr. 
Schreiber hierſelbſt, welcher Tuberkelbacillen im Auswurf nach⸗ 
wies und die Koch'ſchen Einſpritzungen an ihm vornahm. Gleich 

| nach der erſten Einſpritzung ſtellte ſich die bekannte Wirkung 
ein, und nach fünfwöchentlicher Behandlung, während welcher 
dem Patienten fünfzehn Einſpritzungen beigebracht wurden, nahm 
ſein Körpergewicht um ſieben Pfund zu. Der Anfangs reichliche, 
ſchleimig eitrige Auswurf wurde allmählich reiner und geringer 
| und hörte dann faſt vollſtändig auf. Der Patient iſt nach den 
Weihnachts feiertagen nochmals hierher gefahren, um noch einige 
Einſpritzungen an ſich vornehmen zu laſſen. 

— Pillkallen, 4. Januar. (Hohes Alter) Geſtern 
| ftarb nach einem vielbewegten Leben der älteſte Inſaſſe unſeres 
Kreiſes, der Hirt Anton v. Waſelowski in einem Alter von 105 
| Jahren. Derjelbe, einſt ein reichbegüterter, polniſcher Edelmann 
und Inſurgentenführer, hatte, nachdem er ſich durch die Flucht 
| aus ſeinem Vaterlande gerettet, hier ein Unterkommen gefunden 
und ſchließlich, der Armuth und dem bitterſten Elend preisgegeben, 
in der Stellung als Hirte ſeinen Lebenslauf beſchließen müſſen. 

— Inswrazlaw, 6. Januar. (Verhaftung.) Hier 
wurde wegen Werbens von Auswanderern nach Braſilien ein 
Agent verhaftet und in das dortige Amtsgerichtsgefängniß einge 
liefert. Die Auswanderung hat in letzter Zeit weſentlich nachge⸗ 
laſſen. 
| — Bromberg, 5. Januar. (Verordnung.) Wie ver: 
1 
| 
| 
| 


lautet, beabſichtigt die hieſige Polizeibehörde eine Verordnung zu 
erlaſſen, nach welcher die Schnapsläden und Deſtillationen Mor⸗ 
gens 7 Uhr geöffnet und ſchon Abends 9 Uhr geſchloſſen werden 
ſollen. Bisher erfolgte die Oeffnung um 6 Uhr und die Schließung 
um 10 Uhr Abends. Hiermit dürfte auch die Thatſache in 


Verbindung zu bringen ſein, daß am Sonnabend unſer Erſter 


Bürgermeiſter, der Polizeidirigent Dahrenſtädt ſowie der Polizei⸗ 
Inſpector mehreren Deſtillationen und Schnapshäuſern in ſpäter 
Abendſtunde einen Beſuch abſtatteten. Man will durch die frühere 
Schließung der Schnapsläden gegen die Trunkſucht in den 
niedern Schichten der Bevölkerung vorgehen. 

— Poſen, 5. Januar. (Zu dem geſtrigen 
Eiſenbahnunglück), über welches wir bereits geſtern 


berichtet haben, wird dem „Poſ. Tgbl.“ bezüglich der Verwunde⸗ 
ten noch Folgendes mitgetheilt: Ein hier zugereiſter Handlungs⸗ 

gehilfe Paul Wolff aus Breslau erlitt bei dem Fall aus dem 
Coupee einen Schlüſſelbeinbruch an der linken Schulter. Eine 
12jährige Tochter des getödteten Anton Kozlowicz hat auch ſtarke 
innerliche Verletzungen erlitten und hat die Sprache verloren. 
Dieſelbe wurde zu ihren Verwandten, welche hier wohnen, geſchafft. 
Ter 7jährige Knabe Oswald Pfeiffer aus St. Lazarus wurde zu ſeinen 
in dem genannten Vororte wohnhaften Angehörigen gebracht. Schwere 
innere Verletzungen erhielten ferner der Schüler der Landwirth- 
ſchaftsſchule Frauſtadt Eugen Reeck, ein Heizer Julius Jänſch 
von einem Regierungsdampfer, ſowie der Bremſer, welcher vom 
Zuge herabgeſprungen war. Derſelbe wird noch heute nach dem 


ich Dich 


oda, ) erſchreckte!“ 
rief Joſé mit unterdrückter Stimme, welche darum um fo leiden» 


„Edda, füße Edda, verzeihe, wenn 


„Ich vermochte nicht, Dir 
heute gleichgiltig entgegenzutreten, nachdem Du mich geſtern 
Abend ahnen ließeſt —“ ö 

i „Laſſen Sie meine Hände frei, Don Joſé, und bedenken 
e Ca. 

„Nichts bedenke ich, holdes Mädchen, als daß ich Dich 
liebe bis zum Wahnſinn und daß Du die Meine werden mußt!“ 
unterbrach er ſie mit Leidenſchaft. „Sage auch Du mir, daß 
Du mich liebft, Edda, daß ich mich nicht täuſchte, als ich in 
\ 


ſchaftlicher klang, auf fie zueilend. 


Deinen Augen ein wärmeres Gefühl zu entdecken glaubte!“ 
Edda trat von ihm zurück; ſeine Leidenſchaft, ſein Drängen 
erſchreckte fie und fie war unfähig, ihm ſofort zu antworten. 
Joſé wechſelte die Farbe und ein böſer Blick flammte aus 
ſeinen dunklen Augen. 

„So ſpielteſt Du mit mir ein freventliches Spiel? Nein, nein, 

Edda, ich weiß wohl, Ihr Deutſchen wollt anders umworben ſein, Ihr 

verlangt, daß man ſein Herz dem berechnenden Verſtande unterordnet. 

Ich kann es nicht! So, wie ich es fühle, ſo muß ich es ausſprechen, 
und ſo wie die Liebe gleich einer elementaren Gewalt mich er⸗ 
| faßt hat, jo muß ich fie Dir kund thun!“ 

Er näherte ſich bittend dem jungen Mädchen, das ihm wil⸗ 
lenlos in die Hütte folgte. Dort auf den einzigen Sitz ließ ſie 
ſich nieder und erwartete, den Blick burhädas Blättergewirr der 
nächſten Bäume richtend, das Weitere. 

Joſé ſtand ſeitwärts und ſeine dunklen Augen, in inniger 
Liebe erſtrahlend, umfaßten ſehnſüchtig das liebliche Antlitz des 
| jungen Mädchens. 
| 


„Sieb mir Deine Hand, Edda,“ ſagte er nach einer langen, 
drückenden Pauſe, „auch die andere,“ gebot er ſanft, daß ſie ihm 
| faft willenlos willfahrte, „und nun ſieh mich an, Geliebte, und 
in daß Du mich liebſt, daß Du mein, mein Weib ſein 
willſt!“ 
Edda gehorchte und hob ſchüchtern den verwirrten, ſo viel 
Liebe verrathenden Blick. 

„O, Joſé!“ murmelte ſie beſtürzt. 

„Liebſt Du mich, Edda, ſüße Blume?“ fragte er ſie dringen⸗ 
der. „Sprich, Edda, konnte Dein Herz unberührt bleiben, trotz⸗ 
| dem es längſt die Leidenſchaft erkennen mußte, die mich für 
Dich verzehrt? O, leugne nicht Herzensmädchen, Deine Angſt 


ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht werden. Eine Frau Pauline 
Strauß iſt weniger erheblich verletzt, hat aber a n ausge: 
ſtandenen Schreck dermaßen gelitten, daß ſie noch nicht verneh⸗ 
mungsfäbig war. Ein hieſiger Schneiderlehrling, Anton Czegalla, 
vom Wilhelmsplatz, hat ſo ſchwere Kopfwunden davongetragen, 
daß er mehrere Wochen im ſtädtiſchen Krankenhauſe wird zu⸗ 
bringen müſſen. Die anderen Mitinſaſſen der zerſtörten Eiſen⸗ 
bahnwagen, ſo zwei Dragoner, Weber und Bayer vom Dragoner⸗ 
Regiment Nr. 12 aus Gneſen, ſind weniger erheblich verletzt und 
Die ahl d. e 25 kurze Zeit in Anſpruch nehmen. 
ahl der Verunglückten beträgt nunmehr n i . 
ſelulg 19 9 9 hr nach amtlicher Feſt⸗ 
„— Schneidemühl, 4. Januar. (Schwindler.) Seit 
einigen Tagen hielt ſich bier im Pottlitz ſchen Hotel ein fein 
gekleideter Mann mit einer Frau auf und lebte herrlich und in 
Freuden. Auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft in Guben 
wurde derſelbe aber vorgeſtern verhaftet, denn es iſt der aus 
dem Zuchthaus in Guben entſprungene und ſteckbrieflich verfolgte 
Barbier Pohl aus Plötzmin. Hier gab er ſich als Kandidat der 
Theologie Eckert aus. Seine angebliche Frau, eine Kellnerin aus 
Eu 1 5995 dem En wieder entlaſſen, während P. 
na uben gebracht wurde. Bei der Durchſuchung fand 
bei ihm noch 600 Mk. 1 25 


Hygiene auf der Eisbahn. 
Von Martha Rhoden. 1 
N r (Nachdruck verboten. 

„Der Eislauf iſt ſicherlich eines der ſchönſten und elan 
zuträglichſten Vergnügungen. Keinen herrlicheren Anblick giebt 
es, als wenn an einem der ſchönen Wintertage bei ſchönem 
Sonnenſchein auf der ſpiegelblanken Fläche ſich die muntere 
jugendliche Schaar mit blitzenden Augen und von der Bewegung 
gerötheten Wangen umhertummelt und die anmuthigen Mädchen 
in ihren kleidſamen Koſtümen — unter denen übrigens dieſes 
Jahr das ſchwarze Sammtjaquet zu dominiren ſcheint — ſich 
graziös auf den Stahlſchuhen wiegen, wenn die friſchen, kecken 
ſchmiegſamen Jünglingsgeſtalten ihre Kunſt vor der Dame ihres 
Herzens ausüben u. ſ. w. Es iſt ein viel ſchöneres Vergnügen 
als der Tanz im heißen, ſtauberfüllten Ballſaale. Aber auch auf 
der Eisbahn können ernſthafte Geſundheitsſchädigungen vorkom⸗ 
men; Jugend hat nun einmal keine Tugend und wenn Idas 
Blut raſcher kreiſt in Folge der fröhlichen Geſellſchaft und der 
anregenden Bewegung, ſo werden Herrlein und Fräulein nur 
allzuleicht in ihrem Ueberſchwang der Geſundheitsgefühle alle 
Vorſicht außer Acht laſſen. Hat ſich ein Riemen oder eine 
Schnalle am Schlittſchuh gelockert, ſo läßt ſich das erhitzte 
Menſchenkind gemüthlich auf einer Bank oder auf einem 
Seſſel nieder, um den Schaden wieder gut zu machen. Nur ein 
paar Augenblicke genügen, um die Reime zu den bösartigften 
Krankheiten zu legen. Viel wird da auch gegen die Geſundheit 
gefehlt, daß Schwächliche gegen den Wind laufen, ohne ihre Luft⸗ 
wege, Mund und Naſe, gehörig unter Verſchluß zu halten. 

Nach brendetem Eislauf wandeln dann die Paare oft in 
denſelben Kleidern in denen ſie ſich warm gelaufen haben, nach 
Hauſe und ſetzen ihren Körper den Einwirkungen einer oft ſehr 
ſtrengen Kälte aus. Da ſollte nun die ſorgliche Mutter ſtets 
darauf bedacht ſein und auf dem Hin⸗ und Rückwege es an einer 
ſchützenden Hülle nicht fehlen laſſen, die während des Eislaufes 
abgenommen werden kann. Viele glauben ja, beim Laufen könne 
man ſich nicht erkälten, aber ſie vergeſſen, daß vorher durch die 
Bewegung die Körpertemperatur auf einen beſonders hohen Grad 
getrieben worden iſt und daß die nachfolgende Bewegung beim 
Laufen einen großen Abſtand bietet. Auch das viele Stehenbleiben 
oder gar das Sitzen auf den Bänken iſt beim Eislauf vom 
Uebel. Wer ſich ausruhen will, der möge in langſamerem 
Tempo fahren, aber nicht ganz ſtillſtehen. Auch darf der Eis⸗ 
lauf wie jeder andere Sport nicht übertrieben werden und 
beſonders unſere Damen ſollten in dieſer Beziehung ſich 
nicht allzuviel zumuthen. Die Sehnen des Fußes, die 
den Sommer über auch nicht entfernt derartigen Kraft. 
proben unterwor fen waren, können ſich nur nach und nach an 
dieſe großen Anſtrengungen gewöhnen, die ein mehrſtündiger Eis⸗ 
lauf an fie ſtellt. Gejündigt wird endlich auch durch die Getränke, 
welche man bei dieſen winterlichen Vergnügungen einnimmt. 
I — — — —— . — 


am geſtrigen Abend, das ungeſtüme Pochen Deines Herzens, als 
ich Dich umfangen hielt, verrieth mir, was Dich bewegt, was 
Dich erfüllt. Sei barmherzig, Edda! Kannſt Du länger noch 
meine Qual anſehen?“ 

Mit leidenſchaftlicher Geberde warf Don; Jose ſich vor dem 
jungen Mädchen nieder und ſah verlangend, glühend zu ihr 


empor. 

„Stehen Sie auf, Don Joſé, nur vor Gott ſollen Sie 
eee eg 7 und ne 

„Nicht eher, als bis Du mein Urtheil geſprochen dd 
Liebſt Du mich?“ 8 

Da neigte das bedrängte Mädchen den blonden Scheitel und 
flüſterte. 

„Ja, ich liebe Dich, Joſé!“ 

„Mit einem Jubelruf aufſpringend, ſchloß er das halbbetäubte 

Mädchen in ſeine Arme, nannte ſie mit den zärtlichſten Namen 
und drückte unzählige Küſſe auf ihren Mund. 
8 Edda war von ſeiner Leidenſchaft geradezu überwältigt. 
Faſt fürchtete ſie ſich vor ihm, dennoch ſchmiegte ſie ſich feſter 
an feine Bruſt, bis er, flüchtig nur, doch für fie einem Donner: 
ſchlag gleich, ihres Vaters erwähnte. 

„Mein Vater!“ fuhr fie auf. „Nimme cmehr giebt er ſeine 
Einwilligung zu unſerm Bunde, Joſé!“ 

„Er wird ſein einziges Kind nicht unglücklich ſehen wollen 
mein Liebling, und Du, iſt es wahr, Du hältſt feſt an Deiner 
Liebe zu mir?“ 

„Ja Joſé!“ R 

„Und wenn Dir harte Kämpfe bevorſtehen ſollten?“ 

„Wir werden dieſen Kämpfen gemeinſam begegnen, Joſé, 
und dann, wenn mein Vater ſieht, wie ſehr wir uns lieben, wird 
er ſich erweichen laſſen!“ 

„Hoffe nicht zu viel, Edda, Dein Vater hat mir niemals 
Sympathie gezeigt. Seit ich bei meiner Mutter bin, hat er de⸗ 
ren Schwelle nie überſchritten. Glaubſt Du, der alte Mann 
e dem Verhaßten, fein köſtliches Kleinod zu eigen 
geben?“ . 

Edda lauſchte ſeinen Worten mit Thränen in den Augen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Schnell eilt man von der Eisbahn in die naheliegende Conditorei 
und die erhitzte Lunge lechzt trotz der Kälte nach kühlender La⸗ 
bung, man ſtürzt das Glas Waſſer, das zum Kaffe ſervirt wird 
unvorſichtiger Weiſe hinunter oder, wenn man ſo recht durch⸗ 
froren iſt, ſchädigt man ſich auch wohl durch haſtiges Hinunter⸗ 
jagen allzu heißen Kaffees. Beides iſt in gleicher Weiſe von 
Uebel, und das beſte wird ſtets als erſte Magenſtärkung ein 
Cognac ſein. 


S —— p — —W—— ——— SCESEEOR. 


Focales. 
Thorn, den 7. Januar 1891. 


— Handelskammerſitzung. In der geftrigen erſten Sitzung im 
neuen Jabre wurde der bisherige Vorſtand, Herr Kaufmann Schwarz ſen. 
Borfigender und Herr Stadtratb Schirmer Stellvertreter deſſelben, 
wiedergewählt. — Herr Stadtratb Kittler machte darauf von dem Poſt- 
bericht pro 1890 Mittheilung und entnehmen wir daraus folgende für 
Tborn intereſſante Nachrichten: Die verkehr zreichſte Stadt in der Pro- 
vinz Weſtpreußen iſt Danzig, dann folgt Elbing und in dritter Linie 
Thorn An Briefſendungen gingen auf dem biefigen Poſtamte ein 
1,795,000, an Packeten 176,000, an Briefen mit Werthangabe 11,800, 
an Packeten mit Werthangabe 290%; aufgegeben wurden aus Tborn 
700,00 gewöhnliche Brieſe, 9806 Briefe mit Werthangabe und 2000 
Packete mit Werthangabe; auf Poſtanweiſungen wurden eingezahlt 
6,246,000 Mk, Telegramme wurden aufgegeben 36,000, während 34,00 
eingingen; an Zeitungen wurden durch das bieſige Poſtamt 674,000 
Exemplare befördert. — Von einem Schreiben der Handelskammer zu 
Deſſau betr. Pelition gegen Aufbebung des Zuckerſteuergeſetzes wurde 
Kenntnitz genommen. — In einem Schreiben richtet die Königl. Resie- 
rung an die Handelskammer die Anfrage, ob es für notbwendig erach⸗ 
tet werde, daß die ſoz. Fliſſacken (d. b Holiflößer aus Rußland, Gali⸗ 
zien. welche Holztraften aus letzteren Ländern nach Deutſchland flößen), 
während ihres Aufenthalts hier unter das Invaliden⸗ und Altersver⸗ 
ſicherungsgeſetz fallen und verſicherungspflichtig fein ſollen. Die Han- 
delskammer war der Anſicht, daß die Fliſſacken nicht verſicherungspflichtig 
ſind, da dieſelben ſofort nach Ablieferung ihrer Traften in die Heimath 
zurücktebren. — Die in der letzten Sitzung der Candelskammer ernannte 
Commiſſion bebufs Ausarbeitung einer Eingabe an den Herrn Miniſter 
in Sachen der neuen ruſſiſchen und polniſchen (in denen Thorn ungünſtig 
geſtellt reſp. in dieſelben gar nicht aufgenommen ift), iſt in Bromberg 
bei der Königl. Eiſenbahndirection geweſen, um dort nähere diesbezüg⸗ 
liche Erkundigungen einzuziehen Die Decernenten in Bromberg baben 
nun, wie Herr Roſenſeld mittheilte, der Commiſſion die beſten Aus 
ſichtea für Thorn in der Tarif⸗Angelegenbeit gegeben. — Von einer 
Petition der Handelskammer zu Oppeln an den Reichstag, in welcher 
verſchiedene Beſtimmungen der Gewerdeordnung (namentlich betr. die 
Sonntagsarbeit auf den Kohlenzechen und in den Hüttenwerken) bemän⸗ 
gelt werden, nahm die Handelskammer Kenntniß, desgleichen von einer 
Petition der Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Berlin gegen das neue 
Einkommenſteuergeſetz — Der Vorſitzende theilte die ſtattgef undene 
Vereidigung des Zuckerprobenehmers Falk zu Schönſee für die dortige 
Zuckerfabrik, ſowie verſchiedene bei der Handelskammer eingegangene 
Schriftſtücke mit, F 

Der Turnverein hält am Freitag den 9. d. M. Abends ¼10 
Ubr bei Nicolai eine Generalverſammlung ab. Auf der Tagesordnung 
ſteht die Vorſtandswabl, eine recht zablreiche Betheiligung der Mit' 
alieder iſt alſo dringend erwünſcht. 
E Provinzial⸗Landtag. Durch kaiſerliche Verordnung iſt der 
Provinzial-Landtag der Provinz Weſtpreußen zum 11. Februar 1891 
nach der Stadt Danzig berufen. 

— Die ſtatiſtiſchen Beobachtungen über den Waareuverkehr 
an der Auslandsgrenze des Regierungs⸗Bezirks Marienwerder haben in 
den Monaten Auguſt, September und October — im Vergleich mitr 
dem entſprechenden Zeitabſchnitt des Vorjahres — eine Steigerung de 
Getreideeinſubr aus Rußland von 13,500, 00 auf 15,58 00e Kgr., da- 
gegen einen Rückgang der Kleieeinfſuhr von 10,588,000 auf 7,258,000 
Kor. ſowie eine Verminderung der Holzeinfuhr von 743,000 Feflmetern 
and 18,000 Kar. Baus und Nutzholz auf 441,090 Feſtmeter ergeben. 

— Der Umrechnungskurs für öſterreichiſche Währung ift für den 
Güterverkehr vom 2. d. Mts. ab auf 179 Mark für 100 Gulden und 
der Umrechnungskurs für ruſſiche Währung vom 31. v. Mis. ab bis 
auf Weiteres auf 244 Mark für 100 Rubel feſtgeſetzt worden. 

— Aufforſtungen. Dem „Reichanzeiger“ wird aus dem Regie. 
8 9 Marienwerder geſchrieben; Am 1. October v. J. find be ⸗ 
eg on aus bisher polniſchem Beſitz durch freibändigen Kauf 
—— 5 ege des Zuſammenleaungsverfabrens in die Hände des Forſt 

5 .. Derſelbe hat im nördlichen Theile der Kreiſe 
Flächen Ag Konitz 5250 Hectar — tbeils Oedländereien theils 
340 000 Mart een Holnbeſtänden — für einen Geſammipreis von 
bungen glei Barg r Aufforſtung erworben. Weitere erhebliche Erwer⸗ 
Aufforstung Wie Flächen find eingeleitet. Durch die bevorſtehende 
aa Wet Eat ieſer Landestheil vorausſichtlich ſebr erbeblich gewin⸗ 
den befeſtigt ndwehen, welche beträchtlichen Schaden verurſachten, wer⸗ 
er al) „ = das durch die bobe Lage über dem Meeresſpiegel be- 
5 ve Klima wird nicht unweſentlich gemildert werden, ſobald 

e au erziehenden Waldungen den Stürmen nicht mehr freien Zugang 
geſtatten. Der armen kaſſubiſchen Bevölkerung wird reiche Gelegenheit 
zum Arbeitsverdienſt geboten, nicht minder wird fie an regelmäßige 
Arbeit gewöhnt und dadurch in ihrer gamen Lebensweiſe aufgebeſſert 
werden. Die neu erworbenen Flächen, für welche eine beſondere Ober⸗ 
förſterei begründet wird, gehörten f über 78 meiſt ſlark verſchuldeten 
Größtentbeils polniſch⸗kaſſubiſchen) Beſitzern aus den umliegenden Ort⸗ 
ſchaften der Kreiſe Konitz und Schlochau. 

— Zur Invaliditats, und Altersverſicherung In den be⸗ 
tbeiligten Kreisen berrſcht vielſach Unklarheit darüber, inwieweit die 
Waͤſcherinnen, Näberinnen ꝛc. der Verſicherungspflicht nach dem In- 
validitäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetze unterliegen. Der Bundes⸗ 
rath bat nun im Anſchluß an die Vorſchriften über die Berfiherungs- 
pflicht vorübergehend beſchäftigter Perſonen feine Auffaſſung dahin 
kundgegeben, daß ſolche Perſonen, welche als Wäſcherinnen oder 
Plätterinnen (Büglerinnen,) Schneiderinnen oder Näberinnen Wäſche 
oder Kleidungsſtücke bearbeiten oder berſtellen, folern fie dieſe Arbeiten 
in den Wohnungen ihrer Kunden verrichten und nicht regelmäßig 
ſelbſt wenigſtens einen Lobnarbeiter beſchäftigen, als verſicherungs⸗ 
pflichtig zu behandeln ſind. Hierbei ſei bemerkt, daß niedere bäuslich 
Dienſte, welche von Aufwärtern, Aufwärterinnen und ähnlichen Perſon en 
1 B Reinmachfrauen, Kleiderreiniger, verrichtet werden, nach dem Bun⸗ 
desratbsbeſchluſſe vom 27. November 1890 nur dann die Verſicherungs⸗ 
pflicht nicht begründen, wenn fie in kurzer Dauer an wechſelnden Ar⸗ 
beitsſtellen vorgenommen werden; eine Aufwärterin oder Reinmachfran 
3 B., welche einen ganzen Tag über in einem Haushalt thätig iſt, wird 
dadurch verſicherungspflichti. Derjenige, welcher ſolche Perſonen als. 
erſter in der mit dem Montage beaindende Woche beſchäftigt, bat die 
Beitragsmarke für die ganze Woche einzukleben. Hat alſo 3. B. eine 


Wäſcherin am Montag und Dienſtag nichts zu tbun gehabt, ſo trifft 
Denjenigen der fie am Mittwoch beſchäftigt die Beitragspflicht. 

— Bur Zwangsverſteigerung ſind in den letzten Monaten im 
Regierungsbezirk Marienwerder 36 land- und forſtwirtbſchaftlich be⸗ 
nutzte Grundſtücke gelangt, welche zuſammen 2743 Hectar umlaßten; 
darunter waren 1 über 500, 4 von 200 bis 400, 3 von 100 bis 200 
und 28 unter 100 Heeiar. Dabei gingen 3 Grundſtücke mit 379 Heetar 
von deütſcher Hand in polniſche über, während im Uebrigen der na⸗ 
tionale Beſitzſtand unverändert blieb. 

— Schlachthausfrequenz. Im bieſigen Schlachthauſe ſind im 
Monat December 1898 geſchlachtet: 44 Stiere, 20 Ochſen, 120 Kühe, 
305 Kälber, 227 Schafe, 25 Ziegen und 803 Schweine, im Ganzen 
1544 Thiere. Von auswärts ausgeſchlachtet zur Unterſuchung eingeführ 
ſind 43 Großvieb, 117 Kleinvieh und 399 Schweine, zuſammen 559 Stück. 
Davon ſind beanſtandet: Wegen Tuberkuloſe 2 Rinder, 1 Schaf, wegen 
Trichinen 3 Schweine, wegen Finnen 20 Schweine, wegen Bauchfell⸗ 
entzündung 1 Rind. 

— Schueefall. Aus allen Theilen des Reiches laufen Nachrichten 
über Verkehrſtockungen, welche durch den großen Schneefall hervor⸗ 
gerufen ſind, ein, überall werden erbebliche Verſpätungen der Züge 
gemeldet. An manchen Stellen find fo große Schneemaſſen zuſammen⸗ 
geweht, daß die Eiſenbahnzüge thatſächlich nicht durch dieſel ben konnten, 
Der Berliner Zug traf hier heute Vormittag mit einer faft 4⸗ſtündigen 
Verſpätung ein. — In den Straßen unſerer Stadt lagern gegenwärtig 
eoloſſale Schneemaſſen und erſchweren den Verkehr nicht unerheblich. 

— Som Wetter. Kundige Thebaner prophezeiten uns im ver ⸗ 
floſſenen Herbſte unter Berufung auf allerlei „untrügliche“ Zeichen 
einen außergewöblich milden Winter. Dieſe leichtſinnigen Leute haben 
ſich um all und jeden Credit gebracht, und das nächſte mal wird man 
fie mit ihren Wetterprophezeihungen zweifelsohne gebührend auslachen. 
Anſtatt eines „außerordentlich milden“ Winters iſt uns anſcheinend ein 
Winter mit allen ſeinen Härten beſchieden. 

— Etrafkammer. In der heutigen Sitzung wurde in folgenden 
Straf⸗ und Privatklageſachen in der Berufungsinſtanz verhandelt. 
1. Gegen den Einſaſſen Jacob Hinz aus Koſſowken. Derſelbe wurde 
durch Urtbeil des Königl. Schöffengerichts Brieſen von der Anklage der 
Unterſchlagung freigeſprochen. Gegen dieſes Urtheil lezte die Amtsan⸗ 
waltſchaft Berufung ein, doch wurde dieſelbe vom Gerichtsbof verworfen. 
2: Gegen den Glaſermeiſter Victor Orth von bier, angeklagt, zu vers 
ſchiedenen Malen ſeine Lehrlinge Carl Hinz und Otto Szymanski vom 
Beſuche der ſtaatlichen Fortbildungsſchule abgehalten zu haben, indem 
er ibnen die bierzu erforderliche Zeit nicht gewährte. Durch Urtheil des 
Schöffengerichts Thorn von der Anklage freigeſprochen, legte die umts⸗ 
anwaltſchaft hiergegen Berufung ein. Der Staatsanwalt beantragte 
eine Geldſtraſe von 24 Mk. eventl. 8 Tage Haft. Der Gerichtshof 
erkannte den Angeklagten des Vergebens gegen die Gewerbeordnung für 
ſchuldia und erkannte auf den Antrag des Staatsanwalts. 3. Gegen 
den Schuhmacher und Nächtwächter Martan Hinz von bier. Durch 
Urtbeil des Königl. Schöffengerichts Thorn von der Anklage des Dieb⸗ 
ſtahls freigeſprochen, legte die Amtsanwaltſ haft gegen daſſelbe Berufung 
ein. Auf Antrag des Vertbeidigers beſchloß der Gerichtshof nach An⸗ 
börung der Staatsanwaltſchaft die Sache zu vertagen, um neue Ent⸗ 
laſtungszeugen vorzuladen. 4. Gegen den Maurergeſellen Michael So- 
kolowski aus Kl Mocker. Durch Urtheil des Königl. Schöffengerichts 
Thorn wegen Körperverletzung mit 50 Mk. Geldſtraſe. im Unvermö⸗ 
gendfalle mit 10 Tagen Haft beftcaft, legte p. Sokolewski gegen vieles 


Urtheil Berufung ein. Die Staatsanwaltſchaft beantragte Ver⸗ 
werfung der Berufung. Hierauf nahm jedoch der Angeklagte 
ror der Entſcheidung des Gerichtshofes die Berufung zurück. 


5. Gegen den Schuhmacher Ferdinand Willſchütz aus Briefen. Durch 
Urtheil des Königl. Schöffengerichts Brieſen wegen Körperletzung mittelſt 
eines gefährlichen Werkzeuges zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt, 
legte Willſchütz gegen dieſes Urtbeil Berufung ein. Auf Antrag des 
Staatsanwalts erkannte der Gerichtshof auf Verwerfung der Berufung. 
8. Gegen den Käthnerſohn Vincent Czerwinski aus Briefen Durch 
Urtbeil des dortigen Königl. Schöffengerichts wegen Körperverletzung mittelſt 
eines gefährlichen Werkzeuges zu 2 Monaten Gerängniß verurtheilt, 
legte Angeklagter Berufung ein. Der Staatsanwalt beantragt herab- 
ſetzung des Strafmaßes auf 1 Woche Gefängniß. Der Gerichtsbol 
erkannte auf Verwerfung der Berufung mit der Maßgabe, daß die 
erkannte Strafe auf 3 Tage Gefängniß berabzuſetzen ſei. 7, Gegen den 
Fubrmann Guſtav Lemke aus Briefen. Durch Urtheil des dortigen 
Königl. Schöffengerichts in der Strafſache Lipski und Genoſſen wegen 
Heblerei in 4 Fällen zu 4 Monaten Geſängniß beſtraft, legte derſelbe 
gegen dieſes Urtbeil Berufung ein. Der Gerichtshof erkannte dem 
Antrage des Staatsanwalts gemäß auf Verwerfung der Berufung. 
8. Gegen den Mafhinenbauer Guſtav Sichau aus Culmſee. Durch 
Urtheil des Königl. Schöffengerichts Culmſee in der Straffahe Zacharet 
und Genoſſen wegen Heblerei mit 3 Tagen Gefängniß beſtraft, legt 
derſelbe hiergegen Berufung ein. Der Gerichtshof ſprach dem untrage 
des Stnaatsanwals entſprechend, den Angeklagten von der Anklage der 
Hehlerei frei. 

— Aufgegriffen wurde geſtern Abend 10 Uhr auf der Chauſſee bei 
Wieſenburg ein einſpänniges Fubrwerk ohne Führer. Dasſelbe wurde 
vorläufig bet Herrn Schuhmacher Raddatz in Schwarzloch eingeſtellt. 

— Polizeibericht 1 Perſon wurde verhaftet. 


22 ff TTT — 
Vermiſchtes. 


(Schloß Plön, in welchem bekanntlich die beiden älteſten 
kaiserlichen Prinzen demnächſt Aufnahme finden werden, iſt, was 
Lage und Umgebung andetrifft, vielleicht das ſchönſte der beſtehen⸗ 
den Kadettenhäuſer. Von zahlreichen Seen umgeben, unmittelbar 
am Ufer des weiten, von furchtbaren Landſtrecken eingefaßten 
großen; Plöner See's liegt es wie ein würdiger Fürſtenſitz auf 
einem Hügel neben der ca. 3000 Einwohner zählenden Stadt 
Plön. Zur Wahl gerade dieſer Anſtalt dürfte nicht zum wenig⸗ 
ſten deren herrliche Umgebung und vor Allem der prächtige, mit 
uralten Bäumen beſtandene, ſich auf einer Landzunge weit in 
den See hinein erſtreckende Schloßpark, der tägliche Tummelplatz 
der Kadetten, beigetragen haben. Zudem iſt das Klima des 
Ortes wegen jeiner freien Lage ein ſehr geſundes, und außer dem 
Park beſitzt das Kadettenhaus noch in der ſogenannten Reitbahn 
wie in der zwiſchen Schloß und See gelegenen Terraſſe zwei der 
herrlichſten Spielplätze. Luft und Licht, dieſe beiden Haupterforder⸗ 
niſſe für die Jugend, find reichlich vorhanden, auch in den hohen 
Räumen der Anſtalt ſelbſt des früheren Schloſſes. Dieſes diente 
früher den holſteiniſchen Herzögen, ſpäter den däniſchen Königen 
zum zeitweiligen Aufenthalt, zwiſchendurch iſt es als Amtsgebäude, 
als Schulhaus, ja als Lazareth benutzt worden. Seit 1173 ſchon 
ſtand auf dem jetzigen Platze ein Schloß, im Jahre 1636 erhielt 
daſſelbe, durch den Herzog Joachim neu aufgebaut, die heutige, 
ſeitdem nur unweſentlich veränderte Geſtalt. Die mit prächtigem 
Stuck und Deckengemälden noch jetzt verzierten Zimmer, die breiten, 
ſanft anſteigenden Treppen, der große mit zwei Balkonen verſehene 


Speiſeſaal, Alles deutet anf erleſenen Geſchmack der früheren Be⸗ 
wohner des Schloſſes. Hier war es, wo im Jahre 1864 Prinz 
Friedrich Carl vom 21. bis 31. Januar fein Hauptquatier in 
den Zimmern Chriſtians VIII. aufſchlug. 1865 diente das 
Schloß als Lazareth den Bundes truppen, 1866 den öſterreichiſchen 
Truppen als Caſerne. Nach dem Kriege 1866 wurden vorüber⸗ 
gehend das Magdeburgiſche Dragonerregiment Nr. 6 und preu⸗ 
ßiſche Batterien im Schloſſe kaſernirt; durch Cabinetsbefehl 
vom 9. Mai 1867 wurde daſſelbe zum Kadettenhauſe beſtimmt. 

Leipzig, 3. Januar. Der hier abgehaltene Congreß 
der Dickleibigen, der hier im Cryſtallpalaſt mit dem Wohlthaͤtig⸗ 
keitsfeſt für die Artiſten⸗Genoſſenſchaft verbunden iſt, hatte ſich 
zahlreichen Zuſpröchen zu erfreuen. Siebzehn Herren aus Leipzig 
und den benachbarten Städten hatten ſich um die Concurrenz 
der „ſchwerwiegendſten“ Vertreter beworben. Es wurden, wie 
die „Dr. N.“ mittheilen, von demſelben prämirt: Ein Herr 
G. Oertel aus Altenburg, der das ſtattliche Gewicht von 341 ½ 
Pfund repräſentirt. Den zweiten Preis erhielt Herr Neidel aus 
Plagwitz, den dritten Herr G. Hermann aus Zwickau. Das 
von über 1000 Perſonen beſuchte Feſt, verbunden mit Tombola, 
Aufführungen und Feſtball, hat der Unterſtützungskaſſe ein hüb⸗ 
ſches Sümmchen zugeführt. 

(Pech beim Mogeln.) In Wurzen wurde bei der 
letzten Wahl der Stadtverordneten ein merkwürdiges Vorkomm⸗ 
niß feſtgeſtellt. Einem der Abſtimmenden war es, wie die „Dr. N.“ 
melden, gelungen, unbemerkt zwei feſt ineinander gefaltete Stimm⸗ 
zettel (gleichlautend auf Candidaten des freiſinnigen Bürgerver⸗ 
eins) in die Urne zu practiciren. Bei der Zählung wird dieſer 
Schmuggel bemerkt, beide Zettel für ungültig erklärt. Bei der 
Stimmenauszählung haben zwei Candidaten gleiche Stimmenzahl, 
darunter auch der, für welchen die beiden ungültig erklärten 
Zettel lauteten! Hätte nun der thörichte Wähler ehrlich einen 
Stimmzettel, wie er mußte, abgegeben, ſo war ſein Candidat ge⸗ 
wählt. So mußte gelooſt werden und der Glückliche war gerade 
der — Gegencandidat! 

(Der Typhus) herrſcht in hohem Grade in Florenz. 
In der Garniſon ſind allein 400 Mann erkrankt. 

Durchgebrannt iſt aus Frankfurt a. Main der Bankier Ro⸗ 
bert Koox. Man beziffert die Paſſiven auf 300 000 Mark. 

(Eine ſeltene Feier) fand am letzten Sonntag 
während des Vormittagsgottesdienſtes in der Kirche zu Lauter⸗ 
berg am Harz ſtatt, nämlich die Taufe des Negers Sankurru, 
des langjährigen Dieners und Begleiters des Majors von Wiß⸗ 
mann. Sankurru wurde ſchon als Knabe durch Wißmann aus 
den Händen von Sklavenhändlern befreit und iſt ſeitdem im 
Dienſt ſeines Befreiers geblieben. Er empfing in der Taufe den 
Namen Reinhold. Sankurru reiſt in dieſen Tagen nach Afrika 
zurück, um wieder in des Reichscommiſſars Dienſt zu treten. 


Verantwortlicher: Redacteur Wilhelm Grupe in Thorn. 


Handels Nachrichten. 


8 Soner Thorn, d. 6. Januar. 

etter neefall. 

(Alles pro 1000 Kilo per Babn.) 

Weizen flau bunt 124/pfd. 178 Mk. 127/8 pfd hell 179/80 Mk 

130/ lpfd bell 181/2 Mk, feinſte über Notiz. 

Roggen, flau 116/17 pfd. 156 Mk. 12 pfd. 16011 Mt. 

Gerſte . 140150. Mittelw. 121—124. Futterw. 
16 bis 119. 

Erbſen ſehr flau. Mittelw. 123 125. Futterw. 117—119 

Hafer 130 134. 


Danzig, 6. Januar. ; 

Weizen loco inländiſcher niedr, tranſit ziemlich unverän. per Tonne 
von 1000 Kilogramm 195—189 Mk. bez., Regulirungspreis 
bunt lieferbar tranfit 126pfd. 145 Mk. zum freien Ver ⸗ 
kehr 128pfp 187 Mk. 

Roggen loco niedriger per Tonne von 1000 Kilogramm grob⸗ 
körnig per 120pfd. inländiſcher 158 Mk., tranfit 112 — 11M 
Regulirungspreis 120pfd lieferbar inländiſch 160 Mk. untp. 

115 Mt. tranſit 112 M. 1 

Spiritus per 10000 % Liter contingentirt loo 65 M Gd., kurze 
Lieferung 65 Mk. Gd., per Januar⸗Mai 65 Mk. Gd, 
nicht contingentirt loco 45 ½ Mk Gd., kurze Lieferung 45½ 
Mk. Go., per Januar-Mai 45½½ Mk. Gd. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 7 Januar 


Tendenz der Fondsbörſe: er näßtat. 


7. I. 91. | 6. 1. 91 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 235.55 | 235,90 

Wechſel auf Warſchau ku 1 235,15 | 235,65 

Deutſche Reichsanleihe 3%, yroe. 98,20 | 98,20 

Polniſche Pfandbriefe 5 prec.. . 71,98 | 71,90 

Polniſche Liquidationspfandbriefe 69,26 | 69,10 

Weſtpreußiſche P'andbrieſe 31/5 ya . 96,80 | 96,60 

Disconto Commandit Antheile 215,60 | 215,90 

Oeſterreichiſche Banknoten 178,45 | 178,80 
e na, feblt. | fehlt. 

April Mai — * * * * 191,50 191, 75 

loco in New⸗Horkt . 105,90 | 106,90 

Roggen: loco 3 Weise 172,.—172,.— 

D RR NER 174.— | 174,20 

ae 167,50 | 168,— 

Mei int! 164,56 | 165,— 

RE Janne 58,50 | 58,10 

HU 58,30 58,10 

Spiritus: 50er loes . 5 67,60 | 67,10 

70er loco 8 “ EEE 47,89 47,70 

70er Zanuarsgebruat . .  . 47,80 | 47,30 

Toer Apr Ma.. 47,80 47,66 


Reichsbank⸗Discont 5 pCt. — Lombard⸗Zinskuß 6 reſp. 6½ Er. 


Marke Nr. 30 der Deutſch⸗ 
Italien. Wel- Import Ge. 
ſellſchaft (Central⸗Verwal⸗ 
fund Frankfurt a. M) iſt 
ein italien. Vermouthwein, 
welcher aus Traubenſaft feinſter Moscateller Trauben und Ver⸗ 
mouthkraut hergeſtellt iſt; derſelbe befördert den Appetit ohne zu 
erhitzen und iſt als diätetiſches Mittel ganz beſonders zu empfeh⸗ 
len, da durch königl. ital. Staatscontrolle Garantie für abſolute 
Reinheit geboten iſt. Ganz bejonders wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß dieſer italieniſche Vermouthwein aus ſehr gehalt⸗ 
vollem, extractreichen und garautirt reinem Wein dargeſtellt 
wird, und daher nicht wie bei vielen ähnlichen Fabrikaten, durch 
Zuſätze die geringe Qualität des Weinesverdeckt zu werden braucht. 
Die Verkaufsſtellen werden durch Annoncen bekannt gegeben. 


Gedenket der darbenden Vögel! 


Vermouth di Torino 
a M. 1.90 pr. 1 Flasche 


292 99 ” 72 99 
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. Holzverkaufstermin. 
N für die Beläufe Drewenz u. Strem ; 
baczno wird am 


Montag, 19. Januar d. J., 
von Vormittags 11 Uhr ab | 
im Saale des Herrn Gaſtw. Schreiber 
in Schönſee abgehalten werden. | 
Zum Verkauf kommen ungefähr: 
Bau- und Nutzholz: 
Eichen: 35 Stück mit 18 tm. 
Weißbuchen: 2 0,84 fm. 
Birken: 4 1,32 fm. 
Erlen: 8 „ 3,79 fm. 
Kiefern: 1000 „ „ 800 fm. 
Brennholz: 
300 Rm. Kloben, 500 Rm. Stöcke u. 
500 Rm. Reiſig verſchiedener Holzarten. | 
Leszno bei Schönſee Weſtpr., 
2 den 5. Januar 1891. 
Königl. Oberförſterei. 
Oeſſentliche | 
Zwang sverſteigerung. 
> Freitag, den 9. Januar cr. 
3 Vormittags 11 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer 
hieſigen Königl. Landgerichts 
einen Leiterwagen mit Zubehör und 
einen Schlitten 
öffentlich meiftbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. ) 
tz, | 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Verdingung. 


Die Lieferung von 270 Cubikmtr. 


” ” 


” " 


des | 


5 Pflaſterſteinen zu Pflaſterarbeiten auf 
; Bahnhof Znin und Halteſtelle Kozielez 
5 ſoll öffentlich vergeben werden. | 
Die Grundlagen für die Ausſchrei. 

bung ſowie die Angebote können im 
dieſſeitigen Amtszimmer eingeſehen und 

gegen Erſtattung von 30 Pf. d be 

bezogen werden. Angebote min 
ſprechender Aufſchrift ſind bis zum Ver⸗ 
dingungstage | 
Mittwoch, 21. Januar cr., 
Nachmittags 4 Uhr i 

der Königlichen Eijenbahn = Bau = Jn- 

ipection Inowrazlaw poſtfrei zuzu⸗ 

ſtellen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Inowrazlaw, den 3. Januar 1891. 


Kgl. Eiſenbahnbau⸗Inſpect. 


a 
Bekanntmachung. 
Für die Schutzbezirke Guttau und 
Steinort haben wir für das Quartal 
2 Januar / März 1891 die nachſtehenden 
5 Holzverkaufstermine angeſetzt: | 
Donnerſtag, den 15. Januar 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Schwank e'ſchen Kruge zu 


enczkau, 
Donnerſtag, den 12. Februar 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 

im Blum'ſchen Kruge zu Guttau, 

Dounerſtag, den 12. März 1891, 
Vormittags 11 Uhr, | 

im Jahnke'ſchen Oberkruge zu Penſau. 

Zum öffentlichen Ausgebot gegen 
gleich baare Bezahlung gelangen: 

a. Schutzbezirk Guttau: 
Aus dem Einſchlage pro 1889/90: 
Jagen 79b, 41 Stück Kiefein⸗Bauholz 
(geſchält), 
488 rm Kiefern⸗Kloben, 
253 rm Kiefern⸗Stubben; 

aus dem Einſchlage pro 1890 91: 
Jagen 101 (Saatcamp), 30 Kiefern u. 
5 2 Birken⸗Nutzenden, 
= Jagen 76d, ca. 100 Stück Ki.fern- 

Bauholz, 

Jagen 81 d, ca. 1000 Stück meiſt 
ſtärkeres Kiefern⸗Bauholz, 

Jagen 80, 81, 82 und 93, ca 150 
Haufen Kiefern- Durchforſtungs⸗ 
Stangen. 

Ferner an Brennholz aus den Schlä- 
gen und aus der Totalität: Kloben, 
Spaltknüppel, Stubben und Reiſig je 
nach Bedarf und Nachfrage. 

b. Schutzbezirk Steinort: 

Aus dem Einſchlage pro 1890/91: 

In den Schlägen Jagen 132 und 136 
ſowie aus der Totalität ca. 1000 
rm Kiefern⸗Stubben und 200 rm 
Reiſig J. 

Ferner aus den Durchforſtungen Jagen 
106, 107, 108, ca. 150 Haufen 
Kiefern⸗Durchſorſtungsſtangen 

Zum erſten Ausgebot des Kiefern- 
Bauholzes aus Guttau Jagen 81d 
wird ein beſonderer Termin anberaumt 
werden 

Thorn, den 22. December 1890. 


Der Magiſtrat. 
Fin gut erhaltenes 
— Billard 


nebſt Zubehör zu verkaufen. 


ner zu Lugau, Forſtaufſeher 
zu Podgorz, Forſtaufſeher Breiten- 
bach zu Brzoza und Hılfsjäger 
Schwerin zu Stewfen. 


klaſſen, 


W. Miesler-Leibitsch. 3 Treppen, nach vorne. 


Bekanntmachung. 


Geübte Holzſchläger finden in der 


Königlichen Oberförſterei Schirpitz 
bei hohen Accordlöhnen dauernde 

ſchaftigung. Anmeldungen habn 
erfolgen bei den Herren Förſte 


Be⸗ 
zu 
a 
8 hovft ' 


Schirpitz, den 27. December 1890. 
Der Oberförſter 
Sensert. 
Biefernnngholz-Verkauf. 
Montag, 12. Januar cr., 
von Vormittags 11 Uhr an 


kommen im Jahnke'ſchen Oberkruge 


u Penſau die bis jetzt im Schutz- 


bezirk Guttau Jagen 81d aufgearbei⸗ 


teten Kiefern⸗Langnutzhölzer aller Tax⸗ 
550 Stück mit 397,15 fm., 


einzeln gegen gleich baare Bezahlung 


und unter den bisherigen Verkaufsbe⸗ 


dingungen zum öffentlichen Ausgebot. 
Brennholz wird an dem genannten 


Tage nicht verkauft werden. 


Thorn, den 29. Dezember 1890. 
Der Magiſtrat. 


Alle Landwirthe 


(Beſitzer, Pächter, Inſpectoren, Bes |, 
amte, Hofwirthſchafter, Inſtleute, 
Meiereileute, Wirtherinnen u. ſ. w. 
denen 

W. E. Harich's 


Landwirth. Anzeiger 
für Oft: und Weſtpreußen, 
Poſen und Pommern 
noch nicht zugeht, ſollten denſelben 
bei dem nächſten Poſtamt beſtellen; 
er koſtet nur 50 Pf. für das ganze 
Dierteljahr; den von der Poſt quit⸗ 
tirten Abonnements⸗Schein nehmen 
wir bei Inſertions⸗ Aufträgen mit 
50 Pf. in Zahlung, ſodaß das 


Abonnement 
* * 
völlig umſonſt 
iſt. Jede Nummer enthält außer 
Mittheilungen aus dem Gebiete der 
Landwirthſchaft zahlreiche Annoncen 
aller Art, insbeſondere eine große 
Anzahl 


offener Stellen. 
Der Anzeiger wird an 12 000 
größere Gutsbeſitzer in Oſt⸗ und 
Meſtpreußen, Poſen und Pommern 
verſchickt und ſichert daher den die 
Landwirthſchaft betreffenden Anzeigen 
den denkbar größten Erfolg. Inſer⸗ 
tionspreis nur 25 Pf. für die öge⸗ 
ſpaltene Petitzeile. 
Briefe ſind zu richten an den 
Landwirthſchaftl. Anzeiger 
in Mohrungen Oftpr. 


Invaliditäts⸗ und 


——— —e— 


Alters ⸗Verſicherungs⸗ 


Formulare | 


zu den vor dem Inkrafttreten des In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherungsge⸗ 


ſetzes zu beſchaffenden Arbeits ꝛc. Nach⸗ 
weiſen, als. 
A. Arbeitsbeſcheinigung der unteren 
Verwaltungsbehörde; 


B. Beglaubigte Arbeitsbeſcheinigung 


des Arbeitgebers; 

C. Krankheitsbeſcheinigung von Kran⸗ 
kenkaſſen; 

D. Krankheitsbeſcheinigung von Ge⸗ 
meindebehörden; 


ſind vorräthig in der Buchdruckerei von 


Ernst Lambeck, 
__ 255_Bäderfteahe 282. 
Dr. Jpranger'ſcherebensbalſam 
(Einreibung). — Unübertroffenes 
Mittel gegen Rheumatismus, Gicht, 
Zahnſchmerz, Kopfſchmerz, Uebermüdung 
Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, 
Kreuzſchmerz, Genickſchmerz, Bruſt⸗ 
ſchmerzen, Hexenſchuß ꝛc. ꝛc. Zu haben 
in Thorn und Culmſee in den 
Apotheken à Flas. 13 Mark. 

Lanolin-Seife 
von der Parfümerie Union, Berlin 
ist ein unschätzbares Mittel sammet- 
artige Weichheit der Haut her zu- 
stellen und zu erhalten à Stück 
50 Pf. zu haben bei Paul Brosius, 
M. Silbermann, Gust. Oterski, 
in Mocker bei A. Kotschedoff. 


— nu 


Klavierſtunden, 


ſowie Unterricht in der franz. 
Sprache ertheilt vom 5. Januar 
1891 an V. Lambeck, Gerberſtr. 290, 


Druck und Berl 


1 


beginnt ſoeben einen neuen 


5A 
Heese 


Ein probates Heilmittel bei 


Gartenlaube 


Eine unbedentende Frau vn W. Heimburg. 


Man abonnirt auf die Gartenlaube 1891 in Wochen⸗Nummern 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 
jährlich nur 1 M. 60 Pf. Mündliche und ſchriftliche Beſtellungen werden 
auch an den Schaltern der Poſtanſtalten angenommen. 


< Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche: 
zuſtände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angfigefühle, Muth⸗ 
loſigkeit, Appetitlofigkeit.“ Verdauungs- und andere Be⸗ 
ſchwerden ꝛc. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Proſpekt. 


Jahrgang mit dem Roman 


Abonnementspreis viertel⸗ 


D 
. 1½% ME. 

5 an beſtelle 
henden Depofiteure. 


allen Magenleiden ſind die 


ächten „St. Jacobs⸗Mageutropfen à Fl. zu 1 u. 2 Mk. 


Eentral-Depot: Köln a/ Rh.: Einhorn-Apotheke; 


8 Gneſen: 


Soeben erschien: 
der neueste 


Zeitungs- Catalog 


mit Insertions- Kalender 


N 


pro 


der 


Rudolf Mosse 


und gelangt an alle grösseren Inserenten zur 


kostenfreien 


* 
/ Cu, 


e. 


. 


FF ˙ XA. EZ SO 
Dem geehrten reiſenden Publi⸗ 


| kum zur gefälligen Nachricht, daß 


ich das 

„Hotel Appolt“ 
zu Soldan Oſtpr. käuflich er⸗ 
worben habe. Daſſelbe iſt von 
mir mit allem Comfort der Neu⸗ 


bitte ich um gefällige Benutzung. 
Hochachtungsvoll 
H. Brandt, 
früher in Biſchofsburg. 


| 


0 
Nen! Meine Hauspantoffel 
übertreffen das Beſte, in dieſen Artikel 
dageweſene, durch garantirt Zmal gr. 
Haltbarkeit. Alleinverk. bei A. Hiller, 
Schillerſtr., gegenüber Hrn. Borchardt. 
Färberei! Ber Trauerfällen schwarz 
auf Kleider in 12 Stunden in der 
Färberei, Garderoben⸗ und Bettfedern⸗ 
Reinigungs Anſtalt und Strickerei 

Schillerſtraße 430. 

Aonhp wird in u. außer dem Hauſe 
Wäsche ſaub. gew. u. geplättet, ſchon 
gewaſch. Wäſche wird höchſt ſaub. gepl. 
Die Wäſche wird geholt u. abgetragen. 
Um geneigten Zuſpruch bittet 


92 — Beer 
7 2 . fee, 


Hauſe, 


Frau Rosalie Pahlke in Podgorz 


Culm: J. Rybicki; 
B. Huth. BE 


1891 
Expedition 


Versendung. 


2 


Yon Lehe 
a Ar? 


See eee en, 


I 
“ Fr . Sal ya scheu 
GA e, Ara, 


dr 


yigg. 


2 
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Zweihundert Centuner 


Kru mmſtroh 


werden zu kaufen gefucht. 


8 Dampfbrauer. Gebr. Engel, Chorn3. 


— — 


2 Wohnungen, 


die bisher von Herrn Lieutenant 


zeit entſprechend, ausgeſtattet und 8 Dittrich (I. Etg.) u. von Herrn Ge⸗ 


richtsſecretär Mö ler (II. Etg.) inne⸗ 
gehabten Wohnungen in meinem neuen 
uſe, Strobandſtraße Nr. 75, vom 
J. April d. J. zu vermiethen. 
L. Bock, 
| Bau-Unternehmer, _ 
Ein Wohnung, beftehend aus 4 Zim., 
Küche und Zubeh. Neuſt. Markt 
Nr. 257 u. eine kleine Wohnung Heil. 
Geiſtſtraße 200 von ſofort zu vermieth 
Näheres bei Herrn Rose, Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße Nr. 200. 2 
C«errſchaftliche Wohnungen zu verm. 
N Bromberger-Vorſt. 61. Deuter. 
Ei": kleine Familienwohnung mit 
Garten, in der Mellinſtr. ſogleich 
zu vermieth. W. Pastor, Bromb.⸗Str. 
Eine mittlere Familienwohnung zu 
vermiethen bei Gustav Meyer, 
Seglerſtr. 143. 


Sonntag, 25. Januar. 


Concert 
Frau Minna Fiedler, 


Concertsängerin aus Berlin. 


Miss May Brammer, 


Violinvirtuosin aus Leipzig 


Miss Nora Smith, 


Claviervirtuosin aus Berlin. 
Vorzügl. Programm. Vorzügliche Kritiken, 
‚Da die Concertgeberinnen auf 
einer grösseren Concert - Tour sind 
und ohne Impressario reisen, so 
konnte mässige Eintrittspreise stellen. 
Billets à 2 M. in der Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 
Schützenhaus. 


ee 55 75 5 er., 
Streich⸗Concert 


von der Capelle des Inft.⸗Regts. von 
Borcke (4. Pomm.) Nr 21. 


[Anfang 8 Uhr. Eotree 200 Pf. 


Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
Müller, 
Königl. Militär⸗Muſik. Dirigent. 


Friedrich ⸗Wilhelm. 
Schützenbrüderſchaft. 


Sonnabend, 10 Jauuar 1891 


* 
Tanzkränzchen. 
Anfang pünktlich 8% Uhr 

Nur Mitglieder und die ein⸗ 
geladenen Gäſte haben Zutritt. 
Der Vorstand. 


Verein. 


Freitag, den 9. d. Mts., 
Abends ½ 10 Uhr 
nach dem Turnen 
Generalverſammlurg 
bei Nicolai. 
Tages⸗Ordnung: Vorſtandswahl. 


P Leberwurst, 7 
Blutwurst j 


Donnerstag, den 8. cr. 
Großes 


Wurftelfen. 


(Eigenes Fabrikat.) 


heute Donnerſtag, 
Abends 6 Uhr 


—" e friſche Grütz⸗ Blut: 
und Leberwürſtchen 
bei Th. Paczkowski. 


Fleichermeiſter. 


Vorſtadt empfehle ich mich zur Anfer⸗ 


tigung Wa jeder Art in ſauberſter 

von Wäsche u. billigſter Ausführ. 
Auguste Knaack, 

Mellinftr. 168 bei Beſitzer Schacht. 


Die Parterrewohnung 
in meinem Haufe, helle große Räum- 
lichkeiten zum Bureau oder Fabrik ge⸗ 
eignet, iſt vom 1. Januar od. 1. April 
1891 zu vermiethen. Näheres Brücken⸗ 
ſtraße 37, parterre. 

Jacob L. Kal:scher, Seglerſtr. 105. 
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ag ber Natbsbuchdruckerei von Erin t 1 Lambeok in Trorn. 


8 Wohnungen 1. u. 2. Etage, je 
e eiter Bteekler. _ u Cabinet, Küche u fämmtl 
2 bis 3 Zimmer find Bromb. Zubehör zu vermiethen. Mauerſtr. 395 
Vorſtact, Schulſtraße 170 vom 1. April . nA 
1891 ub zu vermiethen. Zu erfragen , Weng für 270 M. von ſogl. zu 
Schulſtraße 171, 1 Treppe rechts. a v. O. Szuezko, Bäckerſtr. 254. 


— — nn 8 


